G. Pauser


Erstkommunion- und Firmvorbereitung


Hinführung zur Gemeinde - Übernahme der Firmpatenschaft





(Veröffentlicht in der Zeitschrift Gottesdienst 24 (1990) 70:





Keine Privatangelegenheit.


Erstkommunionkinder und Firmlinge in der Sonntagsmesse


und ein Fest zur Übernahme der Firmpatenschaft)





Erstkommunion- und Firmvorbereitung sind jedes Jahr ein notwendiger Schwerpunkt für das Pastoralkonzept eines Arbeitsjahres. Wöchentliche Vorbereitungsstunden für Kinder und Jugendliche fern der Gemeinde sind zu wenig.





Sakramente sind keine persönliche Privatangelegenheiten, sondern immer kirchliches Geschehen, das in Beziehung zur Gemeinde steht. Das Katechumenat hat die große Aufgabe, die unverbindliche Supermarktmentalität der Fernstehenden - Selbstbedienung und Superpreisangebot - aufzubrechen.





Zu einer wöchentlichen Vorbereitungsstunde, die m. E. im Haus der Gemeinde -  im Pfarrhof - ihren gemeindlichen Ort hat, gehört wesentlich die Sonntagsmesse dazu! Hineinwachsen und Mitfeier der Sonntagsmesse ist Ziel der Erstkommunionvorbereitung. Beim Firmsakrament ist Liebe zur Kirche und Teilnahme am gemeindlichen Leben und Sonntagsgottesdienst bereits Voraussetzung dafür, daß Gott ihn mit der Geistesgabe besiegelt zum vollmündigen in der Kirche Mitverantwortung tragenden Christen.





Es entspricht dem Wesen besonders der Initiationssakramente, den Sakramentenempfänger auf Gemeinde hinzuordnen, umgekehrt muß auch die Gemeinde missionarisches Interesse daran haben, die Sakramentenempfänger in ihre Gemeinschaft einzugliedern.





Wenn Erstkommunionkinder und Firmkandidaten wirklich Sonntag für Sonntag in den Gemeindegottesdienst kommen, bedarf es mancher Helfer, die die Kinder „betreuen“, und es muß den Kindern und Jugendlichen eine aktive Teilnahme zugesichert werden!





Es gilt nicht nur einen „Lehrplan“ für die Vorbereitungsstunden während der Woche zu erarbeiten. Eine wertvolle Herausforderung ist es auch, einen Plan für die Sonntage anzulegen, worauf vermerkt wird, wie jeweils Erstkommunionkinder und Firmkandidaten in den Gottesdienst integriert werden, welches mitgestalterische Element sie übernehmen, was sie beitragen zum Gottesdienst der gesamten Gemeinde.





Ein solcher Plan läßt Ideen suchen und finden! (Gemeinsamer Einzug oder Auszug, Singen eines Liedes, das Evangelium spielerisch darstellen, Taufkerzen mitbringen und zum Credo anzünden, einen Kreis um den Altar/ um die gesamte Gemeinde bilden, das Vater uns mit Bewegungen singen, etwas Austeilen zum Friedensgruß etc. etc. ...) die Kinder tragen etwas bei und die Gemeinde lebt mit. Die sonntägliche Eucharistie führt alle zusammen.





Eine besondere Idee hatten wir für unsere Firmkandidaten und deren Paten. - Auch die Paten gehören einbezogen in das Katechumenat ihres Patenkindes. -





Auch wenn sie weit weg wohnen - ob solches Patenamt überhaupt sinnvoll ist? - müssen die Firmpaten zur Anmeldung und Übernahme des Patenamtes persönlich kommen. Das kann man verlangen, zur Firmung ist es ja auch möglich!





Warum aber soll die Anmeldung der Firmpaten bloß aus dem Vorlegen der Dokumente bestehen und so nebenbei irgendwann in der Pfarrkanzlei erfolgen? Entspricht das der Bedeutung und Aufgabe, der Würde und Mitverantwortung des Patenamtes? - Anders ist es ja bei der Liturgie der Taufe, wo der Pate direkt angesprochen wird, auf seine Aufgabe hingewiesen und um seine Bereitschaft gefragt wird.





So haben wir - angeregt durch die liturgische Einbindung der Paten bei der Taufe - aus der Anmeldung der Firmpatenschaft ein sinnvolles Fest gemacht.





So wird´s gemacht:





Bei der Anmeldung der Firmkandidaten zur Firmvorbereitung im Oktober bekommt jeder ein Schreiben mit, die Paten betreffend: 





 „Wichtig ist, daß der Firmkandidat schon jetzt einen geeigneten Firmpaten findet. ... Wir wollen die Firmpaten schon mit dem ‘Übernehmen der Patenschaft’ in die Firmvorbereitung einbeziehen. Bitte merken Sie für den Firmpaten vor: Die Meldung der Firmpaten erfolgt durch den Paten selbst im Rahmen einer gemeinsamen Feier: Alle, die das Firmpatenamt übernehmen, kommen zur Anmeldung und Übernahme des Patenamtes am 1. Fastensonntag, das ist der ... (Datum), zur 9 Uhr Messe. Anschließend bewirten sie die Firmkandidaten zum Pfarrkaffee im Festsaal. Zu dieser Feier sind die bereits geordneten Dokumente mitzubringen ...“





Die Anmeldung mit den Dokumenten erfolgt also im Pfarrkaffee nach der gemeinsamen Sonntagsmesse. Die „Übernahme des Patenamtes“ aber, die Bereitschaftserklärung und das Übertragen des Amtes von Seiten der Kirche geschieht vorher eingebettet in die Liturgie des Gemeindegottesdienstes:





Nach der Homilie wird das Wort an die Paten gerichtet, über Sinn und Aufgabe des Patenamtes gesprochen. Dann werden die Paten gebeten, gemeinsam nach vorne zu kommen, um dieses Patenamt anzunehmen.





Folgenden „Ritus“ habe ich zur „Übernahme des Patenamtes“ zusammengestellt:





Priester:





Ich werde Sie nun fragen, ob Sie bereit sind, das Patenamt zu übernehmen und bitte Sie, meine Frage gemeinsam zu beantworten mit dem „Ich bin bereit“.





Liebe Paten! Sie wurden gebeten, das Patenamt für die Firmung zu übernehmen. Sie selbst glauben an Gott und sind durch die Firmung ein in der Kirche Mitverantwortung tragender Christ.





Sie sollen mithelfen, daß die Gottesgabe der Firmung - der Heilige Geist - sich im Jugendlichen weiter entfaltet und nicht wieder verkümmert, daß das Licht, das am Tag der Firmung entzündet wird, nicht wieder erlischt.





Sie sollen den Firmling begleiten auf dem Weg zur Kirche nicht nur am Tag der Firmung. Der Jugendliche soll in Ihnen einen väterlichen/ einen mütterlichen Freund und Wegbegleiter haben, eine Vertrauensperson und einen hilfreichen Ratgeber für das ganze Leben.





Dieses Patenamt wird Ihnen, liebe Paten, von der Kirche anvertraut, und so entspricht es auch Ihrer Sorge, daß der junge Christ auch und gerade nach der Firmung weiter treu zur Kirche steht, an ihrem Leben teilnimmt getreu und eifrig - wie es die Firmung besiegelt.





So frage ich Sie, liebe Paten:





Sind Sie bereit, dieses Patenamt zu übernehmen?





Paten: Ich bin bereit.





Priester: Der liebe Gott möge Ihnen beistehen und helfen, viel Verständnis geben für die Jugend und durch seinen Segen Ihr Bemühen fruchtbar werden lassen.





Und so segne Sie der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist. 





Paten: Amen.


